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Bekanntmachung. 
Das Publikum wird wiederholt aufmerkſom ge⸗ 
macht, daß demſelben die Befugniß zuſteht, Be⸗ 
ſchwerden über Poſtanſtalten, oder über Poſtbeamte 


in den Königlich Preußiſchen Staaten, dem Generals 


Poſt⸗Amte zu Berlin in unfrankirten Briefen mitzus 
-theilen, oder auf Reiſen, in den Stundenzetteln, 
welche ſowohl den Schnellpoſten, Diligencen und 
Fahrpoſten als auch den Extrapoſten mitgegeben wer⸗ 
Beirr gu wernserten. etzt iſt übrigens auch noch die 
Einrichtung getroffen worden, daß dergleichen Ber 
ſchwerden vom nachſten Ober⸗Poſt⸗Amte angenommen 
werden konnen. In allen Fallen wird 8 
Unterſuchung und unverzuͤgliche Abhilfe der Beſchwer⸗ 
den erfolgen. Frankfurt a. M. den zoften Mai 1825, 
Der General-Poſtmeiſter. Nagler. 


Stettin, vom 13. Juni. 
N Am arten früh morgens gegen 8 Uhr trafen Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hier ebenfalls ein, tra⸗ 
ten vor der auch für Hoͤchſtdieſelben beſtimmten Woh⸗ 


nung Ihrer Gemahlinn Königl. Hoheit ab und eilten 


ſogleich in deren Arme. Als einen beſonderen Zug 
huldvoller Herablaffung gegen die in den Straßen 
und auf der Bruͤcke bereits in zahlloſer Menge ver⸗ 
ſammelten und nach dem Morgengruße ihrer erlauch⸗ 
ten Gebieter ſehnfuͤchtig verlangenden Einwohner 
koͤnnen wir nicht unbemerkt laſſen, daß beide Hoͤch⸗ 
ten Herrſchaften geruhten, auf dem aller Augen frei⸗ 
ehenden, zur ene des Hrn, Kriegsrath le 
gehörenden Pavillon gemeinschaftlich das Fruͤhſtuͤck 
einzunehmen, welches von dem Volke durch ein lau⸗ 
tes und * Hure dankbar anerkannt wurde. 
Nach dem Frähſtuͤck zogen Sich Ihre Königl. Hoheit 
Ihre Gemächer zurück und Se. Koͤnigl. Hoheit 

A in Begleitung Ihrer Adjudanten, vors Thor 
zur Revue der dort aufgeſtellten Garniſon. Bald 
Darauf verfügten ch beide Hoͤchſten Herrschaften zur 


in 


Durch Deine Naͤhe, Deines 


Da iſt 


„Es iſt die Charis mit dem 


Gegenvifite nach dem Landhauſe der Frau Prinzei⸗ 
ing Eliſabeth Koͤnigl. Hoheit und geruhten nach 
Höchſtihrer Ruͤckkehr die Cour der Generalicät und des 
Offizier Corps, ſo wie der Praͤſſdenten und Mitglieder 
ſaͤmmtlicher hieſigen Königl. u. Communal⸗Staͤdiuiſchen 
auch ſonſtigen offentlichen Behörden, derer Gemahlin 
nen, desgleichen einer Deputation der Kreisſtaͤnde, ſo wie 
der Zoͤglinge des Gymnaſtums anzunehmen, welche 
Letztere Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeffinn 
das nachſtehend abgedruckte, vom Herrn Oberlehrer 
Gieſebrecht verfaßte Gedicht zu überreichen die Ehre 
hatten: N 
Rings um Dich weihend, prieſterlicher Weiſe, 
Durch 1 3 Auges Licht, 
Stehſt Du, o Zerrinn, in dem trauten Kreiſe, 
Dem heimarhlichen, der auch uns umflicht; 
Es treten Männer vor Dich, treten Greiſe, 
Und kehren froh von Deinem An eſicht: 
So laß auch, aus der Schule ernſten Hallen, 
Auch unſer Nahen huldreich Dir gefallen. 


Im Land der Zukunft liegen unfre. Saaten, 
om Thau der Hoffnun 3 getraͤnkt, 
Da lacht ein Leben, blühen reiche Thaten, 
der Jugend Auge hin gelenkt. 
Wohl allen, die vor uns das Land betraten! 
Es iſt erreichbar, ob der 8 1 verſchraͤnkt, 
Wir ſehn es ſonnenhell, der Fluth eniſtiegen, 
Das Paradies der Ideale, liegen 


Doch manchem vor uns war es ſchnell verſchwunden, 
erflattert wie ein eitler Spiegelglanz — 
er ſoll hinuͤber uns den Pfad erkunden? 

Wer hemmt der Zauberinſel irren Tanz? — 

„Mit einer Göttinn nur wird es gefunden: 

m Sternenkranz.“ 

So ruft es aus der Vorzeit dunkeln Tagen, 

So lehren uns die Alten, die wir frageh. 


4 


Crhabne Fürſtinn, da wir Dich gefehen, 
e e nahend unferm Heimathraum, 
ing durch die Herzen ein prophetiſch Wehen — 
ſt es uns Wahrheit, iſt's ein holder Traum? 
ein, unerwartet, doch es iſt geſchehen, 
Leicht, wie die Goͤttinn aus dem Meeresſchaum, 
Sahn wir der Charis himmliſch edles Walten 
Lebendig ſich vor unſerm Aug' entfalten. 


Und was wir ſahn und was die Bruſt beweget, 
Bleibt uns ein goͤttlich immerwaͤhrend Pfand: 
Sie, deren Nahen uns hinüber traͤget 
gum feligen der Ideale Land, 

ir kennen ſie, da ſichtbar, ausgepraͤget, 

hr herrlich Bild vor unſern Augen ſtand. 
6 ſinnt das Herz, die Lippe bleibt geſchweiget 
Ob der Erſcheinung, die ſich uns gezeiget. 


„Mit allen Erſchienenen unterhielten ſich Ihre Koͤnigl. 
oheiten auf eine hoͤchſt leutſelige Weiſe und ver⸗ 
fuͤgten ſich darauf zu dem von Hoͤchſtihnen veranſtal⸗ 
ten Diner, zu welchem die hoͤchſten Militair- und 
Rivil Beamten eingeladen waren. Nach deſſen Bes 
endigung ließen ſich die Hoͤchſten Herrſchaften die 
beim hieſigen Magiſtrat aufbewahrte merkwuͤrdige 
Sammlung goldner Medaillen, ein bekanntes Ge⸗ 
chenk der hier, zur auszeichnenden Ehre Stettins, ge⸗ 
bornen beiden Kaiſerinnen Catharine und Marie von 
Rußland, 5 1 11 7 und mit den ſich hierauf bezie⸗ 
henden denkwürdigen Umſtaͤnden bekannt machen. 
Schon früher war durch ein von unſerm Herrn 
Dberpräfidenten entworfenes und von dem Erlauchten 
Fuͤrſtenpaar genehmigtes Programm zu den während 
der hocherfreulichen Anweſenheit 8 zu veran⸗ 
ſtaltenden Feierlichkeiten der Beſchluß, den Nachmit⸗ 
tag zu dem mit einer Waſſerfahrt verbundenen Beſuch 
des ſogenannten Weinbergs in unſerm lieblichen 
Frauendorf zu benutzen, bekannt geworden. In Folge 
eſſen, waren alle noͤthigen Arrangements etroffen. 
m 6 Uhr erſchienen Ihre Könige, Hoheiten, ber 
ftiegen die befonders decorirte, zum Schutz gegen die 
Sonnenſtrahlen mit einem Baldachin verſehene, vom 
Footſen⸗Commandeur Vergien geführte Regierungs⸗ 

g ee und die . — erfolgte unter dem Jubel 


x 


der verſammelten Menſchenmenge. Die Baumbrüde, 
die nahgelegenen Ufer, Hauſer, Floſſen und Schiffe 
waren mit Menſchen wie befäet, der Strom ſelbſt 
wimmelte von kleinen, mit Wimpeln, Flaggen und 
Kraͤnzen geſchmüͤckten Fahrzeugen ſo, daß das Rudern 
erſchwert und eine nur langſame Fahrt moglich wurde. 
Zwei Muſikehoͤre ſpielten abwechſelnd und fo wie ſich 
ie kleine Flotte den Holzhoͤfen und dem Dorfe Grabow 
äherte, ertoͤnte von den Schiffen der Donner der 
Kanonen, mit welchem das Hurrah der auf den Mas 
Ren, den Seegelſtangen und in den Tauen ſtationir⸗ 
de feſtlich gekleideten Matroſen werteiferte. Ein 
von der Schützen⸗Compagnie der Handlungsdiener 
eingerichtetes Schiff, auf welchem die Matroſen in 
der Kleidung aufgestellt waren, welche beim Vogel⸗ 
ſchießen gebraucht wird, fo wie eine quer über die 
Oder 2 cher zwei gegenuͤberliegenden Schiffen ge⸗ 
ogene Blumen Guirlande, in deren Mitte die Preußi⸗ 

e Stagae me te, ſchienen einen beſonders günftigen 
indruck auf Ihre Könige. Hoheit, die Kronprinzeſ⸗ 
nn, zu machen. Für jede der zu dieſer Fahrt ber 
mmten Schaluppen waren Commiffarien ernannt, 


welche die Stelle der Wirthe vertraten und mit den 
ausgefuchteſten Erfriſchungen, unter welchen wir nur 
friſche Pfirſich, Pflaumen und Kirſchen nennen wol— 
Ion ee 

aß Frauendorf, und namentlich der Weinberg, ſchon 
ſeit Mittag mit Einwohnern der Stadt — — 
gend beſetzt waren, bedarf wohl nicht der Erwaͤh⸗ 
nung. Mit der geſpannteſten Erwartung ſchauten 
alle auf die Oder hinaus und als endlich die Erſehn⸗ 
ten an dem freudigen Gerämmel der Sie umgebenden 
Fahrzeuge kenntlich wurden und nun kein Zweifel 
mehr obwaltete, da ertönte ein lauter Jubel vom Berge 
hinab und immer hoͤher und erwartungsvoller klopfie 
das Herz den Gefeierten entgegen. Endlich ſtiegen 
Sie ans Land und in die bereit ftehenden Equipagen 
und endlich nach 8 Uhr trat das hohe Fuͤrſtenpaar, 
im vollen Schmuck der Anmuth und Würde in den 
für Sie und die zu dem von der Stadt veranftatteren 
Thee geladenen Gdfte abgegränsten Theil des Wein: 
berges Hand in Hand ein. „O mein Gott wie ſchoͤn!“ 
dies waren die wenigen, aber mit unnachahmlicher 
Lieblichkeit ausgerufenen, Pt für Naturſchönheit 
empfänglihen Herzen verftändlihen Worte, mit wel⸗ 
chen die liebenswuͤrdige Königstochter die himmli⸗ 
ſchen Ausſichten begrüßte, 

Der Berg Ei war aufs en von defs 
fen jetzigem Pächter, Hrn. Gehrike, auf Koſten der 
Stadt ausgeſchmuckt und in ein wahres Feenland 
umgewandelt. Zwei hohe Lauben erhoben ſich an 
beiden Seiten, welche durch eine grüne Hecke verbun⸗ 
den waren, die in der Mitte einen mit blühenden 
Akazienbaumen e e e en bildeten. In 
jeder ze. ftand ein weiß und blau drappirter, mis 
dem für das erhabene Fuͤrſtenpaar beſtimmten Thee 
und andern Erfriſchungen ne runder Tifch und 
auf der qußerſten Spiße des Berges erhob ſich ein 

aftbaum, an welchem ein langer roher ] 
den Lüften flatterte. 

Nachdem Ihre Königl. Hoheiten fih einige Zeit 
im Anſchauen der Gegend verweilt hatten, wägte 
es Hr. Gehrike, ſeine und aller Bewohner Stettins 
und Frauendorfs Wuͤnſche dahin auszuſprechen, daß 
Ihro Koͤnigl. Hoheit geruhen moͤchten, auch unſern 
Nachkommen ein Denkmal dieſes erfreulichen Tages 
gu ſtiften und huldreichſt zu gewähren, daß der alte 

ame Weinberg in die Vergeſſenheit begraben und 
dem Berge fortan der liebliche Name: Eliſenhoͤhe 
gegeben werde. Mit unendlichem Liebreiz gewährte 
die gürige Fürftinn die kuͤhne Bitte, aber als nun 
ſofort eine weiße Flagge langſam zur Spitze des er⸗ 
waͤhnten Maſtbaums emporſtieg und durch eine an⸗ 
muthige Gunſt des Zufalls gleichzeitig ein ſanfter 
Luftzug ſich erhob, die Flagge langſam entrollte, ei⸗ 
nige Secunden lang völli ausgefpannt hielt und im 
ruͤnen Kranze der liebliche, der Eignerinn wie dem 

rte entſprechende Name: „Eliſenhoͤhe“ allen ſicht⸗ 
bar und deutlich eutgegenglängte und da die Viel⸗ 
geliebte aufs hoͤchſte überrajcht Ihr Freude glaͤnzen⸗ 
des Auge zu dem Hohen Gemahle emporhob, da brach 
das „Hurrah Eliſe!“ von neuem aus, Pauken und 
Trompeten wirbelten und ſchmetterten ihre Jubel 
hinein und das Echo wiederholte jauchzend den Freu⸗ 
denruf Doch ſo ein Moment will geſehen und ge⸗ 


Wimpel in 


fuͤhl 1 — 
ie 


Koͤnigl. Hoheiten geruhten den Ihnen ange 


botenen Thee und andre Erfriſchungen an den ſervir⸗ 
ten Tiſchen einzunehmen, fuhren, begleitet von den 
Segenswünſchen aller Anweſenden zu Lande nach dem 
Landgute der en Prinzeſſinn Eliſabeth K. H. zum 
Souper und kehrten erſt fpät in die überall freiwillig 
erleuchtete Stadt, und nach Beſichtigung der Zllumis 
nation in Ihre Wohnung zuruͤck. 

Unter den Illuminationen zeichneten ſich vorzugs⸗ 
weiſe die vom Militair ſehr ſinnig angeordnete Er⸗ 
leuchtung des Berliner Thors und ein ganz mit La⸗ 
ternen erleuchtetes, mitten auf der Oder liegendes 

roßes Seeſchiff aus, welches einen wahrhaft impo⸗ 
anten Anblick gewährte, da nicht allein die Maſten, 
ondern auch die von dem einen zu dem andern ge 

enden Taue mit Laternen behangen waren, ſo daß 
das Ganze auf dem tiefblauen Hintergrunde des Him⸗ 
mels wie ein Sternenmeteor erſchien. . 

Am raten Vormittags begaben fih Ihre Königl. 
Hoheiten in die hieſige Jacobi-Kirche und wohnten 
dem vom Heren Paſtor primarius Zybell gehaltenen 
Gottes dienſte mit der unſerm hohen Fuͤrſtenhauſe eig⸗ 
nen, herzerhebenden Andacht bei, die ihres guten Ein⸗ 
drucks auf die zahlreich verſammelte Menge nicht 
verfehlen konnte. Nach beendigtem Gottesdienſte 
fuhren Ihro Koͤnigl. Hoheit die Fronte des auf bei⸗ 
den Paradepldgen aufgeſtellten hier garniſonirenden 
Militairs langſam hinunter, begaben ſich darauf in 
das Landhaus und fahen gegenüber der, dadurch mit 
in hohen Augenſchein genommenen Statue Königs 
— 27 des Großen, welche Pommern dem großen 

elden und Landesvater geſetzt hat und bekanntlich 
von Schadow verfertigt iſt, aus geoͤffnetem Fen⸗ 
ſter dem ſchoͤnen Schauspiel zu, welches die Trup⸗ 
pen gewährten, welche unfern jenes Fenſters bei Sr. 
Koͤnigt. Hoheit dem Kronprinzen vorbei defilirten. 
Demugchſt geruhten beide erlauchten Herrſchaften 
nebſt Ihren Hofſtaaten, der anweſenden Generalität, 
unferm Herrn Oberpraͤſidenten und andern der hoͤch⸗ 
ſten Honoratioren der Stadt, ein Höcftihnen von 
den Kreisſtaͤnden im Landhauſe ſervirtes Dejeuner 


anzunehmen und ch gemeinſchaftlich nach dem ſchoͤ⸗ 


rten und Landhauſe unſers Hrn. Oberpraͤſi⸗ 
ie zu begeben und deſſen ehrerbietige Bitte, 
um Annahme eines zweiten Dejeuner, gnädigft zu ges 
währen. : 
Ein dußerft gluͤcklicher Zufall wollte, daß gerade in 
dieſen —.— 5 auf dem Stapel befindliches Schiff 
des Obervorſtehers der Kaufmannſchaft hierſelbſt, 
Herrn Commerzienrath Rahm, zum Ablaufen ferti 
geworden war. Herr Rahm hatte auf den Wunf 
unfers Herrn Oberpraſidenten hoͤchſt bereitwillig die 
Güte gehabt, das Ablaufen bis heute auszufegen, um 
Ihren Königl⸗ Hoheiten dies nie geſehene Schauſpiel 
zu Theil werden zu laſſen. Auf perſönliche Einladung 
des Hrn. Rahm verfügten ſich die Hoͤchſten Herr: 
8 nach dem unterhalb des genannten Gartens 
elegenen, von den angeſehenſten Einwohnern Stet⸗ 
tins beſetzten Holzhofe, wurden an deſſen Eingange 
son dem Hrn. Eigenthuͤmer und deſſen Ehegattinn 
empfangen und auf den daſelbſt befindlichen geſchmack⸗ 
voll verzierten Pavillon geführt. Auf den Wink Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſinn glitt das Schiff 
unter dem Vivatrufen der darauf befindlichen und es 
Er 7 . — Perſonen gluͤcklich in das ihm 
beſtimmte Element hinab und in demſelben Augen⸗ 


blicke wurde auf dem, noch auf dem Stapel beſind⸗ 
lichen, hier in Pommern erbauten erſten Dampfidiffe, 
mit Genehmigung Ihrer Königl. Hoheit eine Flagge 
min der Inſchrift „Eure, Kronprinzeſſinn von Preußen“ 
als der dem Schiffe beſtimmte Name, aufgezogen. 

Mit dem leutſeeligſten Dank gegen den Hrn, Rahm 
und deſſen Ehegattinn, ſchied das verehrte Faͤrſtenpaar 
auch hier und begab ſich in Seine Wohnung zuruck. 

Mittags war großes Diner bei Ihren Koͤnigl. Mor 
heiten, worauf der Nachmittag nach dem obgedach⸗ 
ten Programm unſers Hrn. Oberpräfidenten, zu einer 
Spazierfahrt nach Finkenwalde, zum Beſuch der dort 
in einer vorzäglich ſchoͤnen Gegend gepflanzten, for 

enannten Prinzen⸗Eiche, beſtimmt war, die aber wegen 
eitmangel und Ermüdung Ihrer Königl. Hoheit der 
Kronprinzeſſinn unterbleiben muß te. 

Am Abend gab die Stadt in dem vor einigen Jah⸗ 
ren neu erbauten, ausgezeichnet geſchmackvoll deco⸗ 
rirten Schügenhaufe einen Ball nebſt Souper. 

Die Treppe zum — — war mit Lilien, Oran⸗ 
enbaͤumen und Laubgehaͤngen geziert, im Ball⸗ 
ante ſelbſt aber erhob ſich über einer mit Schgrlach⸗ 
tuch belegten Eſtrade ein karmoiſinfarbener, mit gol⸗ 
denen Frangen beſetzter Baldachin, welcher eben auf 
jeder Seite mit einem, mit Federn geſchmuͤckten Hel⸗ 
me, in der Mitte aber mit dem Namenszuge F. E. 
aus Roſen und Blättern angefertigt und mit einem 

leichen Kranze umgeben, geziert war. Unter dem 

aldachin ſtand ein eliſenblaues, mit ſilbernen Frans 
gen beſetztes Ruhebett und über demſelben im Hin⸗ 
tergrunde des Baldachins befanden ſich das Preußis 
ſche und Baierſche Wappen in Farben durch eine 
. Krone beſchirmt. Neben dem Ruhebett 

anden zwei gleich ornirte Seſſel mit goldenen Adlern 
in der Ruͤcklehne und daneben erhoben ſich, amphir 
theatraliſch 5 Toͤpfe mit den 3 lu⸗ 
men. In einer iſche, welche, wie die Fenſter, mit 
blauem und weißem Mouſſelin drappirt war, ſtand 
auf einem eben fo decorirten Altar die Buͤſte unfers 
erhabenen, ae verehrten und geliebten frommen 
Landesvaters. Mit gleichem Geſchmack wie der Saal 
war das zum Entree beſtimmte Seitenzimmer deco⸗ 
* mit dem Unterſchiede, daß Stuͤhle und Divan 
gelbe Bezuͤge hatten und der letztere nur mit Blumen 
und Feſtons geſchmäckt war. 

Ihre Königl. . eroͤffneten den Ball gegen 
9 Uhr mit einer Polonaiſe, in welcher ein großer 
Ide der Anweſenden die Ehre hatte, von 
Ihnen zum Tanze aufgefordert zu werden; ein Gluck, 
welches nach dem ausdrücklichen Verlangen Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin auch den zur Ans 
ordnung der Feſtlichkeiten beſtimmten Commiſſarien 
der Stadt und deren Gattinnen zu Theil wurde. Eben 
fo wurden Ihrer Koͤnigl. Hoheit auf gleiches Verlan⸗ 

en die anweſenden jungen Damen nochmals vorge⸗ 
fe, welche Höchftfie bei Ihrem Einzuge am rotem 

ei der Ehrenpforte empfangen hatten und huldreichſt 
abc Hoͤchſtdiefelben einer jeden, ohne Unterſchled 
des Standes, einige freundliche, . für ihre Lebens⸗ 
zeit im Herzen tief bewahrten Worte zu ſagen. 

Bei dem Souper geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit 
hoͤchſtgnaͤdigſt das Wohl der Stadt auszubringen und 
den von unſerm DbersBürgermeifter auf das Glück, 

eil und eine lange frohe Lebensdauer des hoͤchſten 
aares mit lautem Beifallrufen ausgebrachten Toaſt 


Huldreichſt aufzunehmen. Erſt nach Verlauf von er 
wa 3 Stunden. — für uns jedoch viel zu früh — ver 
Leben: Ihre Koͤnigl. Hoheiten den Ball und die von 
Ihrer gnädigen Herablaſſung und der ihnen wieder⸗ 
Ae Ehre erfreuten Anordner und Theilnehmer 
Deſſelben. 5 
m igten Vormittags nach 10 Uhr festen die hoͤch⸗ 

ſten Herrſchaften, nachdem ne Königl. Hoheit die 
Kronprinzeſſinn mit der dem Preußiſchen Fürſtenhauſe 
eigenthämlichen Wohlthaͤtigkeit noch ein Geſchenk ven 
100 Ducaten für die hieſigen Armen in die Hande 
unſers a hatte niederlegen laffen, 
und nachdem Höchſtdieſelben ſowohl Ihren Wirthen, 
als auch den Repräſentanten der Provinz und der 
Stadt Hoͤchſtihren tiefgefuͤhlteſten Dank für die Ihnen 
Se Beweiſe der Liebe und Treue gegen Hoͤchſt⸗ 
Sie und das Preußiſche Haus mehrmals ausgeſpro⸗ 
chen hatten, unter dem Huürrahrufen der zahllos vers 
ſammelten Einwohner und von deren Seegenswuͤn⸗ 
ſchen begleitet, Ihre Reife nach Anclam fort und 
manche Thraͤne der Wehmuth über die zu ſchnell 
A der begluͤckte Zeit, aber tauſendmal mehr 
Thränen der Freude über die hohe Leutſeeligkeit und 
Anmuth des verehrten Koͤnigl. Paares glaͤnzten in 
den Augen, und wohl, uns! keine Thraͤne des Kum⸗ 
mers ſtörte die allgemeine Freude, denn. fo wie mit 
der Ankunft: Ihrer Königl., Hoheit ein blauer und 
klarer Himmel nach vielen unfreundlichen Tagen uns 
leuchtete und alle unſere kühnſten Hoffnungen für die 
angeordneten Feierlichkeiten begünſtigte, ſo ereignete 
ſich auch nicht der kleinſte Unfall — ein bei dem in 
e Localitcht und auf unſicherm Elemente fort⸗ 
währenden Wogen zahlloſer Menſchenmaſſen bis tief 
In die Nacht gewiß ſehr ſeltener Fall. { 

Möchte es dem Erlauchten. Fürſtenpaare gefallen, 

oͤchſtihr huldreiches Verſprechen, uns wiederum mit 

hrer Gegenwart zu erfreuen, bald zu. erfüllen und 
ſo den lohnendſten Beweis zu geben, daß unſere Be⸗ 
muͤhungen: „Höoͤchſtihnen die in uns wohnende Liebe 
und Treue zu dem angeſtammten Kürftenhaufe. vr 
lichſt zu bethaͤtigen,“ unſern leiſen Wuͤnſchen und kuͤh⸗ 
nen Hoffnungen einigermaaßen zu entſprechen im 
Stande geweſen find. 


Stettin, vom 18. Juni; 

Se. Königt, Hoheit der Kronprinz find: geſtern⸗ 
Abend gegen g uhr von der, in Begleitung Hoͤchſtihrer 
Gemahlin, durch Vorpommern und Rügen gemach⸗ 
ten Reiſe über Ueckermünde hier: 
und haben ſogleich noch einige Bataillone der Garnız 
fon inſpieirt. Zur Feier der Schlacht von Belle. 
Alliance, war heute Vormittag große. Parade, nach 
deren Beendigung Se. Königl. Hoheit ein großes 
Diner gaben, wozu außer den obern Militair? und 
Eivil⸗ Behörden die ſaͤmmtlichen, in jener Schlacht 
mitgefochtenen und mit Ehrenzeichen verſehenen Per⸗ 
ſonen des Militair⸗ und Civilſtandes zugezogen wur⸗ 
den und von! Sr. Königl. Hoheit Hoͤchſtſelbſt zur 
Ehrerdes Tages und der geda 9 ein Lebe⸗ 

ch ausgebracht wurde. Se. Königl. Hoheit traten 
demnaͤchſt, begleitet von den Seegenswuͤnſchen aller 


Einwohner, Höchſtihre Ruͤckreiſe nach der Reſidenz an. M 


Von der gluͤcktichen Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Kronpenszefddan in Paſewalr und. Höch fre e 
erreiſe erhielten» wir geſtern Abend durch unſern 


wieder eingetroffen 


« 


Hrn. Oberpraͤſidenten Excellenz, weicher Hoͤchſtderſel 
ben in Paſewalk, als dem letzten Grenzorte Pom 
merns, feine Ehrfurcht bezeugt hatte, die erfreuliche / 
ſten Nachrichten. 8 . 

Paſewalk, vom 17. Juni: i 

Ihro Koͤnigl. Hoheit 1 hochverehrte Kronprin⸗ 
zeſſinn, trafen mit Höchſhrem Gefolge um 113 Uhr, 
von Anklam kommend, hier ein, geruheten auf eini⸗ 
ge Augenblicke abzuſteigen und ſetzten demnaͤchſt die 
Neiſe nach Berlin fort. Ihro Königl. Hoheit wur⸗ 
den in dem Abſteige⸗Quartier von des Koͤnigl. wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths und Ober Bräfiventen von 
Pommern, Herrn Sack Excellenz, ſo wie von den 
Herrn Offizieren der hieſigen Garmſon, der Geiſtlich⸗ 
keit und den Vorſtehern der Orts⸗Behörden empfan⸗ 
gen, welche das Glück hatten, in der Herablaſſung 
und Freundlichkeit der hohen Reiſenden die überall 
in Pommern bezeigte größte Huld und Milde beſtati⸗ 

et zu finden. Auf der Stadtgrenze, die zugleich die 

renze Pommerns iſt, waren auf beiden Seiten zwei 
Poſtamente mit Verzterungen aufgeführt, auf wel 
chen ſich Flaggen befanden. Beide Poſtamente was 
10 zum re —.— Aae zn einem 
ſchwebend dargeſtellten. er die rift enthielt 
5 Die Helfnung baldiger Wiederkehr 0 
Tröstet Pommern beim Scheiden. 
Hier hatten ſich der Magiſtrat, die Stadiberordneten, 
Bezirksvorſteher und eine große Anzahl feſtlich ge⸗ 
kleideter junger Maͤdchen aufgeftellt. Als Ihro Kö⸗ 
nigliche: Dee die Kronprinzeſſinn angekommen wa⸗ 
rel, geruheten Höchſtſie die Wagen halten zu laſſen 
und dem Bürgermeiſter auf die gnäddigſte und Liebes: 
vollſte Art . fuͤr die bewieſene 
allgemeine Liebe und erehrung zu erkennen zu ge⸗ 
ben. — Mit wahrhaft herzlicher Freude hat die hohe 
Reiſende gewiß aller Herzen erfüllt und Höchſtſich die 
innigſte Auhaͤnglichkeit erworben. Die aufrichtigſten 
treuſten Seegenswuͤnſche begleiten Hoͤchſtdie ſelbe; zus: 
gleich aber hegen wir vertrauungsvoll die Hoffnun * 
daß des Kronprinzen und der Kronprinzeſſinn K. 55 
das treu anhaͤngliche Pommern bald wieder mit Höͤchſt⸗ 
dero Anweſenheit beglücken werden. 
x Wien, vom 9. Juni. 

J. Kaiſerl. Hoh. die Erzherzogin Marie, Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Palatinus, find am sten d. M. 
zu Qfen von einem Sohne entbunden worden. Die 
Taufe des neugebornen Prinzen, welcher die Namen 
Alexander Leopold Ferdinand erhielt, wurde am nem⸗ 
lichen Tage vorgenommen. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand, Kronprinz, und J. Königl. 
Hoh. die Erzherzogin Maria Beatrix von Eſte ver⸗ 
traten Pathenſtelle- i 

Paris, vom 7. Juni. 

Geſtern hielten Se. Maj. ihren feierlichen Einzug 
Alle Straßen, welche Se. nach au paſſiren hatten, 
waren aufs feſtlichſte geſchmͤckt und dicht gedrängt: 
mit Zuſchauern beſetzt. Ueberall waren Inſchriften 
und Embleme angebracht, wehten weiße Fahnen mit 
dem K. Wappen oder der Inſchrift: Es lebe Carl X. 
unfer: vielgeliebter Königl. Um 1 Uhr kamen Se. 

aj. an den Granzen des sten Bezirks an, wo ein 
Triumphbogen errichtet war. Am Schlagbaum de; 
la Villette wurden Hoͤchſtdieſelben von der Munici⸗ 
puliiat, mit dem Praͤfecten, Grafen Chabrol, und dem 


sligehPrefecten an der Spitze, empfangen. Eine 
eur Age 100 Kanonenſchüſſen verfänhiase Hoͤchſt⸗ 


ihre Ankunft. e : 4 
Paris, vom 9. Juni. 

Die Inſtallation des Koͤnigs als Ritter des Ho⸗ 
ſenbandordens geſchah auf folgende Art: Als die Bes 
vollmächtigten in den Dianenſaal eintraten, ſaß der 
König auf dem Thron, von den Prinzen und Groß⸗ 
würdentraͤgern umgeben, angeihan nut dem Ordens⸗ 
Beide aber ohne Decovation. Der Herzog von 
Northumberland trug eine ſehr reiche Ordenstracht, 
und darüber einen Mantel von blauem Sammt aufs 
praͤchtigſte geſtickt; zwei junge Pagen trugen die 

ſchleppe des Mantels, der eine als Huſar, der am 
dere als Schotte gekleidet, Lord Granville trug eis 
nen rofafeidenen Mantel, und hielt, als Ordenskoͤnig, 
einen Zepter in der Hand. Die Legations,Sekretaire 
und 25 bis 30 Engliſche Offiziere waren in mehreren 
Wagen nachgefolgt. Sieben Geſandtſchafts⸗Offiziere 
trugen auf (ammenen Kiffen den Ordensmantel, den 
die Müße, das Ordensband und andere Ins 
fignien.. Der Ordensſchreiber trug das Statutenbuch 
in einer goldenen Schachtel, und der Wappenherold 
das Diplom. Beim Eintritt na Dur ſich die Ge; 
ſandten dreimal, nemlich gegen den: oͤnig, gegen die 
Mitte des Saales und gegen den Thron Sr. Maj., 
worauf die Inſignien und der übrige. Zubehör des 
Ordens auf eine Tafel gelegt wurden. Nan ſchritt 
der Herzeg von Northumberland gegen den König 
vor, kuͤndigte ihm den Gegenſtand der Sendung an, 


Degen, 


indem er ihm das Beglaubigungsſchreiben und das 


Statutenbuch überreichte, welches beides von Gr; 
Majeſtäkt dem Miniſter des Auswärtigen übergeben 


ward. Nachdem der König: angekündigt, daß er den 


Orden annehme, erhielt der außerordentliche Brit 


ta ige: 
ode n ein Zeugniß ausgeſtellt, und übergab 

leich das Diplom, das der Minister -en Stimm 
me verlas. Beide Gefandten befeſtigten nun das 
Ordensband unter dem linken ger des Königs, waͤh⸗ 
rend der Wappenherold die Formel in lateiniſcher 
Sprache herſagte. Hierauf ward Se. Majeſtaͤt mit 
dem Band des Georgordens bekleidet, und übergab 
feinen Degen dem Wappenherold — der ihn zum 
Andenken behaͤlt, — von welchem er dafür den Or⸗ 
densdegen erhielt. Die Gefandten uͤbergaben hierauf 
den Mantel u. ſ. w., und der König ernannte einen 
Bevollmächtigten, der ähn bei dem Ordenskapilel in 
der Kapelle zu Windfor reprdfentiven ſoll. Der Her⸗ 
zog v. Northumberland iſt e e der 
Feierlichkeit wieder nach ſeinem Hötel zuruͤckgeleitet 
worden. 8 0 

Der König und die Königin von Wärtemberg har 
ben dem Könige und den Mitgliedern der Koͤnigk. 
Familie einen Beſuch abgeſtattet. Der Dauphin und. 
die Dauphine haben die n erwiedert. Der 
König und die Königin von Würtemberg werden den 
asſten nach Stuttgart zurückreifen. 


Aus dem ſüuͤdlichen Frankreich, vom a7 Maj. 
Briefe aus Genua me den 12 nicht aus Griechi⸗ 
ſchen Quellen geſchoͤpfte Nachricht, daß mit 


gierung dem Es 


die geſammte Tuͤrkiſch⸗Kgypuſche Mayſne und die ober 


Geſandte daruber vom Miniſter des Aus⸗ 


Vicekont E hıtite fer 
ligung des Bicefönigs von Egypten die Türkiſche Re⸗ 
8 Capudan Paſcha den Oberbefehl über: 


7 


ſte Leitung aller gegen die Griechen beſtimmten Are 
mee-Corps übertragen habe. Ibrahim Paſcha wird 
nach Ankunft der Tärkiichen Flotte nach Alexandrien 
zurückkehren und fernerhin kein Commando führen. 
Dagegen erhaͤlt der Defterdar⸗ Bey, Schwiegerſohn 
Mehmed Aly's, den Oberbefehl über die Eguptiihen! 
Truppen, und Huſſeyn Bey den’ über: die Eayptifche: 

lotte, beide jedoch unter der oberſten Leitung des 

apudan Paſcha. f 

An die Barbaresken Staaten find. peremtorifhe 
Befehle vom Großherrn erlaſſen worden, alle ihre 
disponiblen Kriegsſchiffe in den Archipel zu ſenden⸗ 
und zur Flotte des Capudan Paſcha ſtoßen zu laſſen. 

5 Rom, vom 28. Mai. 

Ein Cirkular des Cardinals Staatsſekretair macht! 
dem hier reſidirenden diplomatiſchen Corps bekannt,, 
daß das. Franzöſiſche Journal, der Conſtitutſounel, in: 
den Paͤbſtlichen Staaten verboten ſey. Den Mitglie⸗ 
dern der auswärtigen Gefandtichaften Bleibe e je⸗ 
doch unbenommen, dies Blatt für ſich kommeh zu 
laſſen; indeſſen werden dieſelben erſucht, es nur Per⸗ 
ſonen von erprobter Denkungsart mitzutheilen. Die 
fe Verordnung, die man in andern Landern als nichts 
„ betrachten wuͤrde, macht zu Rom 

ufſehen⸗ ’ SE 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom zgften März: 
enthalt Folgendes: Diefer Tage beſuchte der Vice; 
Pönig das Hauptquartier bei Cairo, woſelbſt unter 
Boyer's Oberbefehl ıztaufend Mann verſammelt find. 
Seine Hoheit hat befohlen, in den von Cairo öͤſtlich 
belegenen Provinzen Indigo anzubauen. Auch ſoll⸗ 
ein neuer Canal angelegt werden, der mitten durch 
die Hauptſtadt und 30 Meilen weit in Serkavi hin⸗ 
eingehen ſoll. Durch die Ausfuhrung dieſes⸗ großen! 
Werkes welches 20 Mill,. Thaler; und vier Jahre 
Arbeit koſten dürfte, werden zoco Wohnungen Cairo's 
eingeriſſen werden; die Eigenthaͤmer erharten dafur 
Laͤndereien, und mͤſſen ſich zum Anbau des Indigs 
verpflichten. Man hat bereits Hand ans Werk ge⸗ 
legt; mehr als 50,0 Menſchen arbeiten Tag und 
Nacht an der Aushöhlung des Canals, der den Ge⸗ 
genden dieſſeits Faſum Ueberfluß an Waſſer zufuͤhren 


wird. 
EI Madrid; vom as. Mai.. 5 
Die hieſige Gaceta enthält einen Veſchluß des in?’ 
terimiſtiſchen Ober- Intendanten der Polizei, Herrn!“ 
Rocacho, deſſen weſentlicher Inhalt alſo lautet: „Die 
oͤffeneuche Ruhe und Sicherheit des Staats erfordern, 
daß alle revolutionairen Exceſſe jeder Art, mittelſt 
gerechter und kraftvoller Maaßregeln unterdrückt ger 
den. Die Revolutionairs aller Lender und aller Zei⸗ 
ten haben ihre Angriffe immer, zuerſt auß die hoheren 
Beamten im Reiche gerichtet, weil ſie dadurch Beier: 
genheit erhalten, indirect die Regierung auzugrafen.“ 
Sie verbreiten Briefe und ganz enigegengeſetzte Neuig⸗ 
keiten, um das Mitztrauen des: Volkes durch Ber 
ſchimpfungen und Verläumdungen gegen die Staats 
beamten nicht nur, ſondern auch gegen die erlauch⸗ 
teſten Perfonen der ter. von denen kein Spanier⸗ 
anders, als mit der tieſſten Ehrfurcht ſprechen darf. 
Leider ſind dergleichen Beiſpiele nur zu haufig undd 
aben ſeit 3 Jahren die loyalen Unterthanen des 
önigs erſchreckt.“ Das Murren gegen die Regierung; 
dauert fort; es iſt deshalb Zeit) Maaßregeln gegen 
ſolche frevelhafte Eingriffe zu treffen. Da man die 


amardifiihen Feinde des Königs, der Ordnung, der 
Ruhe 80 Wohlfahrt der Völker kennt, fo würde es 
höchſt ſchmählich ſeyn, wenn man ſolchem Uebel 
nicht ſteuern wollte. Deshalb befehle ich, nachdem 
ich Se. Maj. befragt habe, mit hoͤchſtdeſſen ſouverai⸗ 
ner Zuſtimmeng, nachfolgende Artikel genau zu ber 
obachten; 1) Es iſt Jedermann, er ſey, wer er wolle, 
verboten, Aber irgend eine Maaßregel der a 
zu ſatiriſtren oder zu critiſiren; ein Jeder, der fi 

deſſen ſchuldig macht, ſoll eingezogen werden. 2) 
Eben ſo wird dieſes Individuum, das muͤndlich oder 
ſchriftlich eine Civil, Militair- oder geiſtliche Behörde 
beleidigt, verhaftet. 3) Die Wirthe in Caffee haͤuſern 
und in ähnlichen öffentlichen Anſtalten, ſollen keine 
poliiſſche Discuffionen bei ſich dulden, ſondern dieje⸗ 
1125 Perſonen angeben, welche bei ihnen das Vers 


ren, der Regierung tadeln und in ihren Unterre⸗ 


du Mangel an Ehrfurcht gegen die Religion, die 
00 Behoͤrden und die guten Sitten verrathen. 
Wirche, welche dieſen Anordnungen nicht Folge lei⸗ 
ſten, find für das erſte Mal mit einer Geldbuße von 
100 Ducaten, fuͤr das zweite Mal von 200 Ducaten 

u belegen. Bei einer dritten Uebertretung wird ihr 
Haus geéſchloſſen. 4) Jeder, der beunruhigende, oder 
die Regierung Sr. Maj. bedrohende Nachrichten vers 
breitet, wird verhaftet und den Geſetzen gemäß bes 

raft. 5) Wenn Jemand, gleichviel auf welchem 

e x anonyme Schriften erhält, die politiſche ‚Ger 
ae nde berühren, der muß felbige, bei Strafe.von: 
100 Ducaten, ſogleich der Polizei einliefern. Die 


nemliche Strafe trifft auch denjenigen, der fie Be: 
* Yu 


ben Seit und die Anzeige davon zu machen unterläßt, 
6) Briefe oder Aufidge mit Namensunterſchriften 
gehörten in die nemliche Cathegorie. 7) Perſonen, 
welche Öffentliche oder Prival⸗Verſammlungen hat 
ten, in denen man die Maaßregeln der Regierung 
entweder geradezu, oder mittelbar in Mißcredit zu 
bringen ſucht, ſollen 2 und eingezogen werden, 
und, außer der geſetzlichen Strafe, zu einer Geldſtrafe 
von 100 Dücaten verurtheilt werden.“ N 


London, vom 4. Juni. 

Die Glasgow - Chronicle fagt: Schon feit lange 
ge wir gegen das Auswandern nach Vandiemens⸗ 

and geſprochen. Ba iſt die lange Reiſe eine be; 
denkliche Sache. Iſt man dort angekommen, befin⸗ 
det man ſich unter deportirten Verbrechern und keine 
Vortheile bieten ſich zur Verguͤtung dar. Den Er⸗ 
dichtungen wegen Wolle wäre nie Glauben beizu⸗ 
meſſen. Der Erdboden iſt im . unfrucht⸗ 
bar. Die Hitze iſt während des Tages unbeſchreib⸗ 
lich druckend, und Inſekten jeder Art qudien den Ars 
beiter. Es zirkulirt wenig oder gar kein Geld, No⸗ 
ten von einem Schilling werden von jedem, der fie 
los werden kann, in Umlauf Plane und das ſchlimm⸗ 
ſte iſt, daß die verſchiedenen Banden Deportirter, wo 
fie nur können, einbrechen und ſtehlen und bei Wider; 
ſtand morden. 5 0 1 . 
In Mancheſter war neulich ein Juwelier zwei Ta⸗ 
gelang abweſend. Unterdeſſen machte ſich fein Trut⸗ 
hahn, den der Hunger quälte, über die Brillanten 
ber, verſchluckte davon für ztauſend Pfd. Sterl. und 
flog durchs Fenſter davon, um ſich nahrhafteres Fut⸗ 
ter zu ſuchen. Ein Garkoch in der Straße O'Connor 
fing ihn auf, ſchlachtete ihn, und war bei der Buiber 


reitung über den Inhalt nicht wenig erſtaunt. Er 
machte ſogleich der Polizei Anzeige davon, und der 
Juwelier, der ſchon in offentlichen Blättern den vers 
meintlichen Diebſtahl hatte bekannt machen laſſen, 
erhielt ſofort ſein Eigenthum wieder. 

England zählt gegenwartig 42 der Heidenbekeh⸗ 
rung gewidmete Geſellſchaften, die zufammen jährlich 
uͤber 3 Millionen Thaler einzunehmen haben, und 
durch ihre Miſſionaire das Evangelium in 18 Spra⸗ 
chen verkuͤnden und äber 145 tauſend Kinder darin 
unterrichten laſſen. 

London, vom 7. Juni. 

Heute wird Lord Combermeere, der zum Oberfeld⸗ 
herrn in Oſtindien ernannt iſt, am Bord der Thalia 
ſich in Portsmouth nach Calcutta einſchiffen. 

Die neueſten Nachrichten aus Caleutta (1. Febr.) 
ſchildern die Armee unter General Moriſon als vor⸗ 
ſchreitend, und man glaubte, daß fie den 28. Januar 
das feindliche Gebiet erreichen wurde. Ein Schrei⸗ 
ben aus Chittagong vom aten Februar behauptet, die 
Birmanen meinten es nicht mehr ſo ernſt mit dem 
— und der Frieden mit ihnen duͤrfte nicht mehr 
ern ſeyn. 

Nachrichten aus Calcutta vom agſten Januar zus 
folge, hat ſich die Armee⸗Abtheilung von Thittagong 
in Marſch geſetzt und iſt bereits zu Ramoo einges 
troffen. Dagegen iſt die Armee von Rangoon noch 
nicht vorgeruͤckt. Man erwartete, daß die Expedition 
von dieſer Seite, nach dem Innern zu, ſich Anfangs 
Februar auf den Marſch begeben ſollte. Nach fpdr 
tern Berichten aus Chittagong vom sten Februar, 
ziehen ſich die Birmanen allenthalben, ohne ſich in 
ein Gefecht einzulaſſen, zurück. Die Hartnäckigkeit 
dieſes Volks ſcheint den Britten große Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, und, nach Privatbriefen aus 
Bengalen, hatte der König von Ava alle waffenfaͤhi⸗ 
85 Männer vom ißten bis zum soften Jahre zum 

ienſte aufgeboten. 

Ein in Neu-Pork angekommenes Schreiben aus 
Lima vom a9ften Januar theilt über die Lage der 
Dinge in Peru folgende Nachricht mit: „Der Bes 
freier (Bolivar) hat von Suere Depeſchen vom zıften 
v. M. erhalten, in denen die unbedingte Unterwer⸗ 
fung Olaneta's angezeigt wird. So iſt denn, mit 
Ausnahme von Callao, ganz Peru frei von der Spas - 
niſchen Herrſchaft. Die Belagerung von Callao, das 
lands und ſeewaͤrts eingeſchloſſen iſt, kann hoͤchſtens 
noch drei Monate dauern, jedoch hofft man, daß ir⸗ 

end eine gluͤckliche Revolution in der Feſte ſelbſt, 

e den Patrioten überliefern werde. Auf erhaltene 
Kunde von der Schlacht bei Ayacucho iſt die Spanis 
ſche Flotte nach Manilla abgeſegelt, 

Sonntag ift im Hoſpital von Lincoln eine junge 
Frau unter vielen Schmerzen geſtorben, die ſich einis 
ge Tage vorher das Ohr mit einer Stecknadel ge⸗ 
reinigt hatte, von der der Kopf im Ohre ſtecken ge⸗ 


blieben war. 
5 Newyork, vom g. Mai, 

Die nach dem Südmeer beſtimmte Brittiſche Fre⸗ 
Fand welche die Leichname des Fuͤrſtenpaars der 

andwich⸗Inſeln am Bord hatte, iſt daſelbſt ange⸗ 
kommen, Auf der Reiſe ſtarb der Admiral der Sand⸗ 
N an den Kinderblattern, und man fuchte 
ſeinen Leichnam am Bord des Schiffes zu erhalten, 
um ibn in der Heimath zu beerdigen; die Häupter 


der Inſeln verweigerten aber die Annahme, und er 
aut unter den üblichen Ceremonien ins Meer ger 
enkt. 
0 Calcutta, vom 29. Januar. 12 
Unfer großes Heer, das ſich bisher bei Chittagong 
unter General Morriſon geſammelt hat, iſt nun wis 
der die Birmanen aufgebrochen und zwei Regimen⸗ 
ter kamen ſchon am ıoten d. in Ramoo an, in wel⸗ 
cher Richtung die äbrigen an den folgenden Tagen 
folgten. Von den Bewegungen dieſes Hauptheers 
werden die der kleineren Vocheilung zu Rangoon un⸗ 
ter General Campbell abhaͤngen, die ſich nach den 
letzten Nachrichten noch ſtill verhielt. Die Macht un⸗ 
ter General Morriſon dürfte geſtern ins feindliche 
Gebiet eingeruͤckt ſeyn. Man erwartete keinen Wir 
derſtand in Mungdoo (wo der Feind, laut Briefen 
aus Chittagong vom zzſten und Ramoo vom aoſten 
nur 1000, fo wie in Zeadhong 4000 Mann haben 


ſollte), noch überhaupt, bevor die Unſrigen Arracan. 


erreichen wuͤrden. 


Rangoon, vom 12. Januar. 

Die Angabe von Kanonen, die in dem letzten Tref⸗ 
ſen genommen worden waren, iſt eine Tauſchung; 
man hat aus Musketonen oder Stutzern, deren unter 

den genommenen 250 Feuerwaffen 200 waren, Kano⸗ 
nen gemacht. Ein Beweis des entſchloſſenen Charak⸗ 
ters der Birmanen iſt, daß fie, obgleich wahrlich auf 
die tapferſte Weiſe in beiden letzten Gefechten beſiegt, 
ſich nach dem zweiten derſelben wieder im Fort Sy⸗ 
riam, nur 13 Mile von hier, aufſtellten. Wir waren 
gezwungen, ſie vorgeſtern wieder von dort zu ver⸗ 
treiben, was mit Verluſt von 30 Mann unfrer und 


nicht Eines Mannes ihrerſeits geſchah. Die Expedi⸗ 


tion wird in zwei oder drei Wochen ſtromaufwaͤrts 


gehen und wir erwarten viel Widerſtand, obgleich 


wir mehr von Krankheiten als vom Feinde fürchten. 
Es iſt ausgemacht, des zuverſichtlichen Tons in Gen. 
Campbells Depeſchen unerachtet, daß die Birmanen 
uns nicht erlauben werden, einen Zoll breit Land 
weiter, als das, worauf wir sn ſtehen, unſer zu 
nennen. Sie verfahren nach dem Plan, wenn ſie 
uns heranräcken ſehen, eine Salve abzufeuern und. 
u retiriren. Anfangs hatten fie noch die Gewohn⸗ 
eit, Mann an Mann zu fechten, allein davon hat 
die Erfahrung fie ſchon zurͤͤckgebracht. f 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 26. Mai. 

Nach einem Sbbeaben aus Corfu vom sten d. has 
ben die Griechen den Türken die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Navarino und Modon abgeſchnitten. Sie müſſen 
gu ers ſterben, oder ſich auf Diskretion ergeben. 

ie de einſchließzenden Truppen find über 14000 Mann 
mit 300 Artilleriſten und 800 Mann regulirter Ins 

fanterie ſtark. 1 

Mauxocordato iſt wirklich vor eine Unterſuchungs⸗ 

ommiſſien gezogen worden. 1 
der Verraͤtherei. Er negozirte Darlehen in eigenem 
Namen. Man fand bei einem ſolchen eldunter⸗ 
händler feine Firma. Maurocordato's Familie iſt zu 
Conſtantinopel, und wird gut behandelt, waͤhrend an⸗ 
dere dort befindliche Griechen geioͤdtet oder verbrannt 
worden ſind. : 


| a der Zeitung von Miſſolunghi vom i1sten April 
ieſt man ein. Schreiben des Griechiſchen Capitani - Tod 


Man beſchuldigte ihn, g 


Odyſſeus Andrizzo an die Primaten von Athen, in 
welchem er in einer ſehr hochmuͤthigen Sprache das 
Geld zuruͤckfordert, das er ihnen zur Verprovianti⸗ 
rung der Akropolis vorgeſtreckt, widrigenfalls er kom⸗ 
men und die Qelbaͤume verbrennen und die Felder 
verwuͤſten werde. Binnen 5 Tagen muͤſſe er eine 
entſcheidende Antwort haben; aus der ſogenannten 
Regierung mache er ſich nichts Die Primaten ant⸗ 
worteten ihm ſehr ſchonend, daß er ſich mit feiner 
Forderung an die Regierung wenden möchte, und 
ſchloſſen folgendermaßen: „Wir glauben übrigens 
nicht fuͤrchten zu dürfen, daß unſere Felder und Dels 
berge, nachdem ſie vier Feldzuͤge hintereinander un⸗ 
berührs geblieben, von demſelben Odyſſeus verheert 
werden würden, der fo oft für ihre Vertheidigung 
gekaͤmpft hat.“ Dahingegen hat der Präſident Con- 
duriotis von Hydra aus eine Proklamation erlaſſen, 
worin er die Griechen zur Eintracht auffordert, und 
vor den Umtrieben der innern Feinde Griechenlands 
warnt. Conduriotis iſt erſt vor einem Monat von 
einer lang wer dee Krankheit geneſen, an der viele 
Mitglieder der Regierung gelitten, und der Vicepraͤ⸗ 
ſident der vollziehenden 


ewalt, Botaſis, geſtorben 


oglei 
Sci, welches er felbſt, fate feines fei 
. werden ſollte. 
der Capudan Paſcha ſelbſt ab, ohne d 
der Feierlichkeiten, die übli 


a Pinhead bade Mai, 

Im weſtlichen Griechenland haben, wie der Constit. 
und der Couz. melden, die Griechen am rzten v. M. 
um 3 Uhr des Nachmittags: bei Anatoliko einen ent 
ſcheidenden Sieg erfochten. Der Feind verlor 3000 

te, 300 Verwundete und zwei Paſchas, welche ger 


(fangen wurden. 20 Fahnen und ſaͤmmtliche Kano⸗ 
‚sten wurden eine Beute der Griechen. Reſchid⸗Pa⸗ 
scha, der die Trümmer feiner a er gele⸗ 
ſen hatte, iſt gegen Ende des vorigen Monats aber⸗ 
mals geſchlagen worden, ſo daß ſeine ganze Armee 
aufgeloͤſt, der Feldzug von dieſer Seite her beendigt 
iſt, und die Griechen vielleicht gar in Theſſalien ein⸗ 
dringen. Epirus iſt in einer voͤlligen Anarchie. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Quantität der auf den diesjährigen Breslauer 
Wollmarkt gebrachten Wolle betrug nach den wahr⸗ 
ſcheinlichſten Angaben 44000 Ceutner, IM Ganzen 
alſo 4000 Centner mehr als im vorigen Jahre, und 
unter jenem Quanto befanden ſich aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen geoo und aus dem Königreiche Polen 
1200 Centner. Der groͤßere Theil der feilgebotenen 
Wolle iſt verkauft; um die Neſte wird noch gehan⸗ 
delt. In das Ausland mögen etwa 25,000 Entner 
gegangen fein. Die Preiſe der Wolle waren folgen⸗ 
de: 1) Schleſiſche einſchuͤrige Wolle, der Centner die 
'feinfte 120 — 160, feine 100 — 120, mittelfeine 80 — 
95, mittelgute 70 — 73, ordinaire 35 — 65 Thlr. 2) 
zweiſchuͤrige: die feinſte 75 — 80, feine 65 — 70; mit 
telfeine 35 —60 Thlr. Polniſche Wolle, einſchuͤrige: 
die feinfte 100 — 130, mittelfeine 70 — 80, ordinaire 

—60 Thlr. Zweiſchuͤrige Wolle: 44 — 65 Thlr. 
Im Vergleich mit den vor jährigen Preiſen wurde der 
Tentner von der feinſten Wolle mit 20 bis 30 Thlr., 
von der feinen mit 15 bis 18 Thlr., der mittelfeinen 
1 8 f und 9 mit 0 bis 8 
5 „und von der zweiſchürigen im Durchſchnitt 
mit 10 bis 12 Thlr höher deres r a 

Zu Viel (in der Schweiz) feierte am 22. April in 
eben der Kirche, wo es vor ſechs Dezennien getrauet 
ward, von zahlreichen Nachkommen umgeben, ein 
Ehepaar, das 171 Jahre zufammen zahlt, ſein ſech⸗ 
zigſtes Hochzeitfeſt; beide leſen ohne Brillen, kraͤn⸗ 
keln nie und gehen, vom Alter ungebeugt, ihren Ge⸗ 


ſchaͤften nach. 


Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von C. % Ren in 
Berlin erſchien und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen des Ins und Auslandes, Stettin Nicolgiſchen, 
zu haben: 


Neuer gemeinnütziger Briefſteller 
für das bürgerlihe Geſchaftsleben, 
enthaltend: eine vollſtaͤndige Anwei⸗ 
"fung zum Briefſchreiben durch auser⸗ 
leſene Beiſpiele erläutert; eine alphabetiſch 
geordnete Erklarung, kaufmaͤnniſcher, gericht⸗ 
licher und Fender Ausdrücke; — Muͤn⸗ 
zen⸗, Maaß⸗ und Hewichts⸗Vergleichung; 
Meilenanzeiger, Nachrichten vom Poſtwe⸗ 
ſen; — Vorſchriften zu Wechſeln, Aſſigna⸗ 
tionen, Obligationen, Verträgen ꝛc. 2. 
Nebſt einem Anhange von den Titulaturen 
an die Behoͤrden in den Königl. Preuß. 


Staaten. Von J. C. Vollbeding. 8. 
Mit einem neuen und ſchoͤnen Titel⸗ 
kupfer. 35 compreſſe Bogen. n 
Preis: Gr. 


Fuͤnfte ſtark vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
Kerenſent kann bei dieſer fünften Auflage nur 
fein. bei der vierten Auflage gefaͤlltes Urtheik 
5 m. Ueberzeugung wiederholen, welches alfo 
lautete: : 
„Die Reichhaltigkeit dieſes wirkli e mein⸗ 
nützlichen Buches erhellet ſattſam 8 de obigen 
Titel deſſelben, der nicht ein leeres Aushaͤngeſchild, 
fondern in der Wirklichkeit 8 iſt. Es kann 
wohl nicht leicht im Menſchen und Geſchaftsleben 
irgend einen Umſtand geben, der einer ſchriftlichen 
Verhandlung bedarf, worüber man hier nicht Rath 
und Auskunft erhieite. Das Buch 5 zwar zunächſt 
fär Ungeübte in der Feder geſchrieben; allein bei 
der großen Mannichfaltigkeit des Inhalts wird auch 
der Geübtere und der Geſchaftsmann über 
haupt es vielfaͤltig und zur Bequemlichkeit benutzen 
koͤnnen. Der Verfaſſer, der Ab ſchon in mehrern ans 
dern Schriften als einen trefflichen deurſchen Sprach⸗ 
kenner und Forſcher bewährte, hac mie Umſicht, Sach, 
kenntniß, Geſchmack und Deutlichkeit Alles erſchöpft, 
was man in einem ſolchen Werke nur wuͤnſchen kann. 
Man lernt daraus nicht nur, wie man Briefe jeder 
Art einrichten und ſchreiben, auch Anzeigen jedes 
Juhalts anfertigen ſoll; ſondern auch, wie man ſich 
dei ſo vielen andern Gelegenheiten, z. B. bei Con⸗ 
trakten, Wechſelgeſchaͤften, Teſtamenten, gerichtlichen 
Verhandlungen ü. ſ. w. vorſichtig zu benehmen hat. 
Mit einem Worte, dieſes Werk iſt ein wahres Noth⸗ 
und Hülfsbuch für das bürgerliche Leben 
und der treueſte Rathgeber für Hülfeſuchende. Die 
nothwendig gewordenen wiederholten fünf Aufla⸗ 
gen find der ſprechendſte Beweis fuͤr die Brauch⸗ 
arkeit deſſelben. Der Verfaſſer hat das Ganze von 
Neuem überarbeitet und ſehr weſentliche Verbeſſerun⸗ 
gen und Zuſatze hinzugefügt, fo daß auch die Beſitzer 
der vorigen Auflagen die gegenwärtige als ein 
Supplement mit Nützen werden gebrauchen können.“ 
Aus dieſer neuen Auflage geht aber hervor, 
daß der Verf. bei dem ermunternden Beifall, den fein 
Buch gefunden hat, von Neuem bemüht geweſen iſt, 
demſelben immer mehr Vollkommenheit zu geben, und 
ihm den Vorzug, den es vor allen andern zahlreichen 
Schriften dieſer Art bisher ruͤhmlich behauptet hat, 
auch für die Folge zu ſichern. Der Verf. will aber 
die veränderre Geſtalt, in welcher es jetzt erſcheint, 
nicht etwa aus -der maͤnderung feiner früher auf⸗ 
geſtellten Grundſaͤtze aufgeſtellt wiſſen; ſondern dieſe 
ben ſich vielmehr in feinem Verſtande durch fort 
geſetztes Nachdenken immer mehr und mehr befeſtigt, 
und es war ihm daher Außerft daran gelegen, eine 
wo möglich noch lichtvollere Darſtellung 
derſelben zu verſuchen. Dies iſt auch in der That 
an der durchgängigen Ueberarbeitung fo mannichfal⸗ 
tiger Gegenſtände, ſowohl im thebretiſchen als 
praktiſchen Theile dieſes Briefſtellers ganz 
offenbar erſichtlich, und ſo wird ſich der anerkannte 
Werth deſſelben auch für die Zukunft unſtreitig ers 
halten. g 
9 Siebel eine Beilage. 


7 


Beilage zu No. 49. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom a0. Junius 18286. 


Dringende Bitte. 

Am taten d. W. brach in meiner Gemeine ein Feuer 
aus, welches, dei der trockenen Hitze und dem tegen 
Winde, die Strohdacher fo unaufhaltſam ergriff, daß 
Sinnen kaum einer halden Stunde Zeit 16 Bauergüter 
in Flammen ſtanden, und, nach Verlauf von 2 bis 
» Stunden, 19 Bauerhöfe, überhaupt aber 37 Wohn⸗ 
bäufer, in die Aſche gelegt waren. Der Verunglückten 
ſind 50 Familien; ein Theil davon hat, weil ſie außer 
den H afern waren, gar nichts gerettet. Es fehlt dar 
der an Ackergerath, e er Nahrungsmitteln, 
Kleidern und Geld. Thaͤtige Menſchenfreunde werden, 
in Stettin, in den Perſonen der Herren Regier.⸗Rath 
v. Mittelſaͤdt, Pred. Riquet, Oberlehrer Böhmer, und 
Stadtrath Schulz am Heumarkt; — in bleſiger Ge 
1985 in Unterzeichnetem, dankbare Abnehmer finden. 

nd wird dieſer für die Herzen der Geber, von dem 
Herrn alles Lebens, den Seegen des Wortes erflehen, 
das Er geredet dat; „Geben if feeliger, denn 
nehmen.“ Nahauſen bei Königsberg in d. N. den 
ısten Junius 1825. Gruͤndler, Pfarrer. 


Todesfälle 
Den geſtern Morgen halb zwey Uhr erfolgten Tod 
meines theuren geliebten Gatten, des Rendant Lehmann, 
zeige ich unſeren auswaͤrtigen Freunden und Verwandten, 
unter Verbittung der Condolenz, hiermit ergebenſt an. 
Stargard in Pommern den ı6ten Juny 1825. 
Dorothea Lehmann geb. Fiſcher nebſt 
5 4 unmündigen Kindern. 


Das beute erfolgte Ableben unſerer guten Mutter 
und Schwiegermutter Johanne Eliſe Petersſen geborne 
Someiſter, in einem Alter von 64 Jabren, zeigen wir 
unfern geehrten Freunden und Verwandten hierdurch 
ganz ergedenſt an. Stettin den 17ten Juny 1825. 

wilhelm petersſen. 
Senriette petersſen, geborne Tolles. 
Dorothea Peter sſen, verwittwete Collignon. 


erlobungs⸗ Anzeige. 

Die Velos meiner teren Tochter Caroline, mit 
dem Stadtwundarzt Herrn Kleinpaul hieſelbſt, babe ich 
die Ebre, meinen Verwandten und reunden ergebenſt 


sten Jun 1825. 
anzuzeigen. ene enen, Stadtwundarzt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Na eu 13 Uhr wurde meine liebe Frau 
n = —— „getan en —— shi, 5 5 os 
t theilnebmenden Freunden erge . 
5 ıgten Juny — ; Der Prediger Fiſcher. 


Anzeigen. 
Ein leichter aber dauerhafter und wenigstens in iwei 
Federn hangender Relſewagen wird auf mebrere Wochen 
ur Mietbe geſucht; wo? ſagt die Zeſtungs, Expedition. 


Schock oo or or‘ 
2 Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
4 — machen wir Hlezurch die ergebene 
Anzeige, daß wir am 25 ſten dieſes unfer Nanu % 
factur⸗ Waarenlager von unferer bisherigen & 
Wohnung, Kohlmarkt No. 431, geradenber nach 
dem Haufe des Beifenfieder Herrn Schindler 
No. 618, verlegen werden; wir haben zu die K 
fem Zweck unſer Waarenlager bedeutend vers Se 
roͤßert und in allen Gegenftänden aſſortirt und &. 
And durch einen großen Vorrath billiger Eins 
kaufe in Stand geſetzt, einem jeden unſerer & 
geehrten Abnehmer, trotz dem die Waaren ber 
deutend im Preiſe gefiegen find, alle Manus 
% factursWaaren zu auffallend billigen Preifen Se 
zu überlaflen. Zugleich haben wir eine Parthie 
guter achter Eattune zurückgeſetzt, die wir, um 
ſchnell damit zu raͤumen, unter dem Einkaufs, 
preiſe verkaufen. Indem wir für das uns bis, 
4 her geſchenkte Zutrauen unſeren innigſten Dank . 
5 2 abſtatten, bitten wir, uns auch ferner daſſelbe 
genießen zu laſſen, und wird unfer Beſtreben % 
nur dahin gehen, einen jeden reell und pünkt⸗ Ze 
lich zu bedienen, bitten daher um zahlreichen 
* Beſuch. =: Beffer Comp. * 
ci ofoofo oνοονοοοο 
Die 
Wechſelhandlung 
von 8 
J. Wieſenthal & Co m p. 
2. Weiffhlägertrape Do | 
Rei erſtraße No. 119, : 
empfiehlt ſich zum 5 und beſten Umſatz vos 
Pommerſchen Pfandbriefen und Staatsſchuldſcheinen, 
fo wie auch aller Arten Staats- und Staͤndiſcher Par 
piere, Wechſel, Gold und Silbermuͤnzen ꝛc., und 
. . 3 wovon ſich ein 
Publikum bei jedem Verſuche ſel 
zeugen wird. g N 
Promeſſen zur gten Ziehung billig bey 
S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 
PRO C LAMA. 
Die zu Schievelbein belegene unterſch 


laͤchtige Waſſer⸗ 
muͤhle, ſogenannte Schloßmühle, ſol in Termino den 
ten July d. J. auf dem Domalnen Intendantur Amte 
zu Schievelbein öffentlich an den Meiſidletenden verkauft 
werden. Beſitzfaͤhlge Kaufllebhaber werden bie einge⸗ 
laden und follen die Kaufbedingungen im Termin vor⸗ 
gelegt werden. Töslin den aten May 182g. 
Königl. Preuß. Regierung. II. Abthellung. 


Bekanntmachung. 


Der K George Friedrich Wilhelm Schul 
1 bent Vana Sl file mike Kere aer e 
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| 


kauft werden. 


„haben die hier unter Eheleuten nicht eximitten 

San TE Gemeinſchaft der Guͤter unter ſich 

ausgefhloffen,. 3 1 bekannt gemacht wird. 
ö U 25. 

Welte NER. e Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Es ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Schnei⸗ 
dermeiſters Friedrich Wilhelm Hoe gehoͤrigen, bier be⸗ 
legenen Grundstücke, : 

1) das Wohnhaus No. ıso mit den Zubehoͤrungen, 

zu 1616 Rthlr. 15 Sgr., 

2) das Ende Land im Zeglin No. 29 von 3 Scheffel 
N Aus ſaat, zu 84 Rthlr. 15 Sgr., g 
30 das Ende Land daſelbſt No. 36 von o Scheffel 

Aus ſaat, zu 186 Rthlr. 20 Sgr., 
„ 4) das Ende Land im rauhen Winkel No. 6 von 
1 Scheffel Aus ſaat, zu a0 Rthlr., 

J) das Ende Land in der Hofarund No. 23 von 
5 Scheffel Ausſaat, zu 140 Kthlt., 

) das Ende Land No. 7 bei der Sandkuhle von 

2 Scheffel Aus ſaat, zu 40 Rthlr., 
dle Sandhufe No. 25 mit 14 Kaveln von 24 Schef⸗ 
fel Aus ſaat, zu 360 Rthlr., 

8) die vor dem Gollaower Thor belegene Scheun⸗ 

ſtelle, zu 20 Rthlr., 8 
9) der 1 an der Ploͤne belegene Garten, zu 
20 r. 
400 die im rauben Winkel belegene Wieſe von 14 Pomm. 
g Morgen, zu so Rthlr., 

11) die am Steindamm belegene Wieſe von 3. Pomm. 
992 Morgen, zu 60 Rthlr., 

12) die am Stellgraben belegene Wieſe von 33 Pomm. 

Morgen, zu 250 Rthir., ee 

13) der vor dem Muͤhlenthor belegene Garten, zu 
eh halter im Wege der freimilli 

bgeſchatzt, Theilungshalber im Wege der freiwilligen 

Sushafation in dem auf den aten Auguſt e. Vormittags 

10 Uhr, angeſetzten Lieltatioustermin meiftbtetend vers 

Alt⸗Damm den aoften May 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. 

Das zum Nachlaßs des verftorbenen Kaufmanns Herrn 
Samuel Friedrich Finelius geböriae. in der hieſigen ans 
genſtraße unter No. 64 belegene Wohnhaus, worin feit 
sielen Jahren eine Materlalhandlung betri⸗ben worden, 
und eine Tabacksfabrik ſich befindet, welches auch mit 
der Branntweinbrennerey⸗Gerechtigkeit verſehen iR, fol 
mit den damit in Verbindung ſtehen den, in der Wei 


gärberſtraße belegenen Gebäuden, Garten und ſonſtigen 


Pertinenzten, insbeſondere auch mit den zu der Tabackg⸗ 
fabrik und der Branntweindrennerey gemachten Einrich⸗ 
kungen und gehörigen Geraͤthſchaften, nachdem dafür in 
dem erſten Termin nue 10,050 Rthlr. an Kaufgeld ge; 
Boten: worden, s 
am ısten.und am zoften d. M. Morgens 11 Uhr 

anderweitig zum Verkauf öffentlich aufgeboten werden. 
Kaußßfebhader werden erfucht, ſich zu dleſen Aufbotster⸗ 
minen in dem vorbemerkten Hauſe, welches nach vorgaͤn⸗ 


gig bei mir gemachten Anzeige zu jeder Zeit in Augen: 
ſchein genommen werden kann, einzufinden, die Verkaufs⸗ 
bedingungen zu vernehmen und ihren Bot zu Protocol 
zu geben. Greifswald den ıften Janius 1825, 
Dr. Ziemſſen, im Auftrag des Herrn Finelius 
5 auf Boͤmitz. 


Saus verkauf x. 


Das hieſelbſt in der Kirchenſraße ſub No. 246 bele⸗ 
gene, dem Kaufmann Bandelow zugehörige Grundſftück 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation im Termin den 23 ſten 
Auguf, den aaſten October und zzſten December d. J. 
im Stadtgericht Öffentlich verkauft werden; die aoss 
Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. betragende Taxe kann in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen, und daſelbſt auch die Kaufbedin⸗ 
gungen erfahren werden. Swinemünde den 6. Jun 
1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Arreſt. / 

Nachdem von uns über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Friedrich Riemer hlerſelbſt heute der 
Eoneurs eröffnet und der offene Arreſt verhängt worden 
ift, ſo wird ſolches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Dieſem gemäß muͤſſen alle diejenigen, welche von dem 
Gemelnſchuldner etwas an Geldern, Sachen, Effecten 
oder Briefſchaften hinter ſich haben, demſelben davon 
nichts verabfolgen, vielmehr uns davon ſofort treulich 
An eige machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer daran dabenden Rechte, in unſer De⸗ 
poſitum abzuliefern. Sollte dennoch dem Gemeinſchüld⸗ 
ner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo wird 
ſolches für nicht geſchehen geachtet, vielmehr zum Herten 
der Maſſe anderweit beygetrieben; wenn aber der Ss 
baber folche Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen 
oder zurück halten ſollte, fo wird er noch außerdem alles 
ſeines daran habenden Unterpfands und andern Rechts 
fur verluſtig erkläre werden. Gartz den Iten Jury 1825. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. Schatz. 


Jagdverpachtung. 

Es ſoll die Jagd auf der Feldmark Marsdorff bey 
Gollnow auf 6 Jahre, vom ıflen September d. J. bis 
1831, an den Meiſtbietenden verpachtet werden; Lieb⸗ 
baber werden zu dem am 27ften dleſes, Vormittags um 
2 Ubr, in dem 7 ne dase bange egen 

etungstermin eingeladen. t n 6. Juny 1825. 

Marien » Gtifts ; Aminikrasion, : 


Zu verkaufen in Stettin. 


Dieſer Tage empfing ich eine bedeutende neue Zufuhr von 
* eee von 1822, 

beſtehend in Pisporter, Brauneberger und Grün 

deren vorzügliche Qualité mit Recht zu toben 1 46 
die ich meinen geehrten Freunden auf's Wort empfeh⸗ 
len kaun. Nächſtdem bringe ich zugleich mein fehr gut 
aſſortirtes Lager 1822er Rhein“, weißer und rother fran⸗ 
zoͤſiſcher und ſpanſcher Weine, feinen Champagner, Ja⸗ 
maica; und Antillen Rumm jur geneigten Abnahme in 
jeder 3 in 3 nuder . 
zung der re enung und der billigſten Preife, 
Suna, Roßmarkt Ne. 2 4 Drei 

Franz Seinr. Michaelis, 


1 


— — . —— —— 


Moſel⸗ Wein, 
Brauns berger, Pisporter und Zeltinger, befte Jahrgaͤnge, 
in Gebinden und Flaſchen zu den dilligſten Prelſen bey 
G. F. w. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


Neue Pianoforte und Guitarren, auch die zur Lehr⸗ 
methode des Herrn Profeſfor Logler brauchbaren Chiro⸗ 


laßen ö el 
plaſten, find bey mir zu u w. oldenburg. 


Muͤboͤhl, Leindbl, Franzoͤſiſche Korken, Portorico-Ta⸗ 
back in Rollen und geſchnitten, wie auch Medoc Margaux 
auf Bouteillen von Bordeaux gekommen, habe ich zu 
billigen Preiſen abzulaſſen. C. F. weinreich. 


Darrblätter von Eiſendrath, auch gebrauchte Bades 
wannen And zu haben, bey Oldenburg. 


Schönen weißen mouffirenden Champagner 18227 von 
ehe, ur der Vecken pere et fils in Rheims 
babe ich erhalten, und offerire ſolchen zu billigen Preiſen. 

Seinr. Serm. Kahl, Heumarkt No. 39. 


Ich habe weder ein Poͤſtchen friſche Pommerſche May: 
butter in Faͤſſern von 20 Pfd. Netto erhalten, jo ich 
4 34 Gr. Cour. verkaufe, auch habe ich noch einige ge 
raͤucherte Schinken. Carl Piper, 

N Frauenſtraße No. 924. 


Neuen Champagner, 
stark moussirend, in weissen und rothen Gattungen, von 
Schreider in Rheims abgesandt, habe jetzt erhalten und 
billig ab zulassen. L. Teschendorff, 
5 Mönchenstraise No. 458. 
Vom beſten Hollaͤndiſchen Vollhering empfing ich 
fo eben neue Zufuhre, die ich in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden hiemit offerire. Stettin am 
ızten Jung 1825. J. % Wichmann. 


Aechten Jamaica-Rum von vorzüglicher Starke 
und fhönem Geſchmack, in Gefäßen und Bouteillen, 
feine Thees, achten Mocca und alle andere Sorten 
feinen, mittel und ordin. Caffee, feine und ordin. 

uders, braunen und weißen Sago, feine Rauchta⸗ 
Br desgleichen: Terpentin, Christally tarıary , 


Schellack, alle Sorten Kupfer und Eiſen, Vitriole. 


in 17 und 2 Ctr.? Gebinden, Magdeburger Kümmel, 
Anies, Fenchel, Coriander und gelben Senf, Capat 
mortuum, feine und mittel Starke; alle Sorten 
Graupen von 12 Rthlr. bis 9 Rthlr. pr. Eır,, im 
Pfunde 9 Pf. bis 4 Gr. Münze, nebſt allen andern 
Materials und Gewürzwagren offeriren ſowahl im 
Ganzen als einzeln unter Fal derung reeller Bedie⸗ 
nung zu den billigſten Preiſen. k 
welt & Hecker, Laſtadie No. 212. 


Gute Holländische Tiſchheringe in 13. Tonnen und 
Su dwelfe, hate geräucherten Schlküfenlachs, extra 
eines Provenceroͤhl in großen, mittel und kleinen Fla⸗ 
1155 bey C. ZZ. Gottſchalck. 


Große Kornfenfen 
in bekannter Oüte, das Stuck 1 Rtblr. Cour, bey 
N G. F. B. Schultze, 


Das neuerfundene und pverbeſſerte Glanzwichspulver 
von Deufiorff, deſſen Unſchaͤdlichkeit und zweckmäßige 
Zuſammenſetzung der Herr Ritter, Hofrath und Profeſſor 
D. Tromsdorf in Erfurt nach angeſtellten Unterſuchun⸗ 

en anerkannt und atteſtiet hat, zeichnet fich vorzüglich 
adurch aus: daß es, auf gutem Leder getragen, dem⸗ 
ſelben den fchönften Glanz im tieffien Schwarz giebt, 
daffelbe ſehr conſervirt, weich und . erhält, 
und mit dieſen bewährten Eigenfchaften die größte Vils 
ligkeit verbindet, weshalb folches ſowohl im Ins a 
Auslande den Vorzug vor jeder andern Wichſe erhalten 
hat. Dos Paquet von & Pfd. Fofiet az Gr, alt Cou⸗ 
rant und iſt mit Oebrauchs⸗Anweiſung nur allein zu has 
den, bey . Soſfmeiſter, am Roßmarkt. 


Neue, das Wachs thum der Haare befördernde 
tärkende Pomade, die Kruke $ Gr. Cour., 5 nerven⸗ 
J. L. Soffmeiſter, am Roßmarkt. 


diſche Flieſen, um damit a „ bi 
— iſche Flieſen, ai gu BET, 


i chied en le ER, 
u verfchiedenen Größen, find zu billigen Preiſt 
Werkalf . Beutlerſttaße Gs. > 1 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am noten July d. J., Vormittags 10 uhr, werden 
wir allhier in unſerm Speicher, Speicherſtr. No. 5, die 
mit unſerm Schiffe Vermont von Newyork andern ger 
kommene Ladung, beſtehend 

in circa 400 Centner Suͤdſeethran, 


930 „ Caroliner Reis, 

790 Campeche⸗ 

s 200 „Honduras⸗ ela, 
6c s : Samaica- 


N 0 5 gut farbigen Hapanno⸗Ca ee, 
durch die Maͤckler Homann und Wellmann öffentlich = 
ſteigern laſſen. Thara nach hi ſiger Usance. Die Zah⸗ 
1 . an mit 1 Procent Disconto, 

wei Monat Wechſeln a i 2 
tin den 18. Juny 1825. b e 
Comptoir der Seehandlungs⸗Socletaͤt. 
Wetzel. Ebert. 


Dienſtag den arſten Jung itt er 
ſollen im Oldenburg ſchen am Bolek 185 N 
16 Faͤſſer und 15 Saͤcke gut ord. Caffee a 
meißbietem, durch den Maͤckler Herrn Lippe, verkauft 
rn a N Se re er 
Es ſollen am Mittwoch den zaſſen Jund, Nachmittags 
3 ür, im Gadpenpenk fernen Sachen, l 
Fußdecken, Gardinen, Tuch, etwas Seidenzeug, goldene 
und Papierborten, graue Leinwand, Sßtiſche u. ſ. w., 
verauetionirt werden. 


Donnerkag den sahen Jun, Nachmittag 2 Uhr, fo 
len in der Seele No. 398 Öffentlich gegen zllſch 
baare ablung ee an 5 f 
as, ng, 
Kalte eng, Been „ Kleidurgza en, Mikes 
Utenſilien, Hausgeräth, worunter namentlich So⸗ 
pha, Stüßle, Comptoirſpinde, Tiſche, Waageſchag⸗ 


len, ein eiſerner Geldfafet, Flachs, Eau de Co- 
logne, Zeigen, Blocken, große Holſaͤgen, Kantha⸗ 
ken ꝛc. Ekeisler. 


Ka EEE TERN Deren LER 
Sonnabend den 25. Juny c., Auction auf dem 
neuen Packhofe, über eine Partei 1822, weißen 
mouſſirenden Champagner von beſter ganz vor⸗ 
züglich ſchoner Qualität, in beliebigen Kaveln. 


— — — — — ͤ Ie — —- 
Montag den azſten Juny Nachmittags um 2 Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe einen, mir von außerhalb 
T e e 

14 pP n, Kleider, Leinen etten u. m. a. 
öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. A 
i Oldenburg. 


Wein Auction. 

Dem Auftrage Eines Koͤniglichen Wohllöbl. Stadt 
gerichts zufolge, werde ich am ıften July e. Nachmit⸗ 
‚tags 2 Uhr, im Keller des Hauſes Breiteſtraße No. 
389, unperſteuerte, alte abgelagerte franzoͤſiſche und ſpa⸗ 
nifche Weine, namentlich: 

Rouſſillon, Moſel Weine, Rheinweine, Pergander, 
Mallaga, Mus cat, Barcelona, Madeira, Medoe, 
Cerons, Franzweine, Cognac ꝛc., 
im Wege des Meiſtoebots gegen gleich baare Zahlung 
Iͤffentlich verkaufen. Reis ler. 


Zaͤuſer ver kauf. 

Das hieſelbſt in der 8 ſub No. 184 bele⸗ 
gene, dem Kaufmann Herrn Meier gehörige Grundſtück, 
nebſi der dazu gelegten Wieſe, foll im Wege der Licitar 
tion am iſten July d. J., Vormittags 10 Uhr, in der 
Wohnung des Unterſchriebenen an den Meifibietenden 
verkauft werden. Das Grundſtuͤck iſt gerichtlich auf 
9116 Bun ange (hätt 3 unter dieſer Summe 
nicht verkauft werden. ettin den 17. Juny 1825. 

er Sauſchteck, Jost i Commifſar ue, 
Moͤnchenſtraße No. 758. 


Das in der Breitenſtraße zu Stettin belegene 
Wohnhaus, welches unter den Namen: 

Gaſthof zu den drey Kronen 
allgemein bekannt iſt, worin fortwaͤhrend Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Fuhrweſen betrieben wird, und welches 

ch zu jedem andern großen Geſchaft eignet, ſoll Bes 
du der Auseinanderſetzung der Erben des vor eini⸗ 
Se: verſtorbenen ae und Poſthalters 


iancone, am Dreißigften Juli dieſes Jahres 

9 9 — zühr, Öffentlich verkauft 9 aufs 
liebhaber werden daher — —.— ſich alsdann im 
gedachten Gaſthofe einzufinden, und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Die Bertaufsbenina ngen kann man jeder⸗ 
zeit 7 — erfahren, auch ſollen dieſelben auswärs 
eigen Kaufliebhabern auf portofreie Briefe abſchrift⸗ 


N den. 
mitgeiheilt wer ie Bianconeſchen Erben. 


Ju vermiethen in Stettin. 
Zu vermi 2 
un dn N: 


elege und Holzkam⸗ Stettin 
ene 2. kunde 


Zum sften July ſind zwey oder drey Stuben in der 
großen Wollweberſtraße No. 589 zu vermiethen. 


In der Moͤnchenſtraße No. 609 iſt in der aten Stage 
eine freundliche Stube nebſt Cabinet und Raum fuͤr 
einen Burſchen abzulaſſen. 


Zwey Stuben parterre, Lerpunden durch ein Schlaf⸗ 
cabinet, find in der Bollenſtraße No. 786 an einen ſtil⸗ 
len Mietber, fogleich, mit Meubel, zu vermiethen. 


Die iwelte Etage meines, Pauſes No. 642 in der 
uhrſtraße, beſtehend aus 3 Studen, 2 Kammern, Keller, 
: 8 0 . d. J. an⸗ 
erwe u vermiethen. St 18, Jun Bas, 
8 Tipi, Schuhmacheimelſte.. 


Zu Michaelis d. J. iſt in der großen Wollweberſtraße 
No. 579 die zweite Etage, beſtehend in 2 Stuben, einem 
großen Cabinet, beller Kuͤche, Gemüſenkeller, Holzgelaß 
und Bodenraum, zu vermiethen und das Nähere in ger 
dachtem Hauſe parterre zu erfahren. 


Eine oder zwey meublirte Vorderſtuben find in der 
befien Gegend der Stadt zu vermiethen. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine gute Stube nebſt Alkoven, mit Meubeln, if 
zum ıften July am einen einzelnen Herrn Louiſenſtraße 
No. 739 zu vermiethen. 


Ein neu ausgebauetes Logis, beſtehend in einem Saal, 
6 Stuben, nebſt allen übrigen dazu gehörigen Beguem⸗ 
lichkeiten, auch mit oder ohne Pferdeſtall zu = Pferden 
und Wagengelaß, ſtehet zu Johanni oder Michaeli kleine 
Domſtraße No. 685 zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Schiffer 2. H. Görenfen iſt von Cappeln mit varzügs 
lich ſchoͤner hollſteinſcher Butter, desgleichen Kaͤſe, ge 
räucherter Metwurſt und Speck hier angekommen. Er 
liegt damit zum Verkauf an der hollfieiner Brücke und 
empfiehlt ſich feinen geehrten Abnehmern. Stettin den 
18ten Juny 1825. 


ge g e 
t auch anfangen e . e wir 
. g alle Mittwoch und Sonnabend friſch und in des 


ein, 
ſter Gute zu haben 8 Soffmann, Oderſtr. No. 63. 


— —ũ—̃—ẽ T — — 
en Käufer von ein Paar ſtarken, gefunden Arbeits 
Pt weiſet die hieſige Zeitungs Expedition — ; 


werk gu Reifen und Spagierfahrten, aue 

stehe Odathet nd Bed, wide Se Der 
k. r Breitenſtraße 

bene beym Fuhrmann Sabin zu haben. 8 


bitte einen Jeden, meiner Fran nichts zu b 
sr, 2 a nis 5 fir Seine Sablung de 
. . 1825. 
enen led Riemer, Kutſcher. 


Die Benutzung der Jagd auf eini- en in der Nähe von 
in gente Feldiarken ift 5 überlaſſen. Nähere 


& wird gegeben Laſtadie No. 313. 


